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Die englischen Krönungsfeierlichkeiten
bilden mit ihrem Massenbesuch von Fürstlichkeiten,
darunter auch der deutsche Kronprinz  und Herzog
Albrecht,  als Vertreter des Kaisers und des Königs
von Württemberg, ein Schaustück von ungewöhnlichem
Pomp, das zwar noch von der Coronation Eduards
VII. her in Erinnerung ist, aber doch wieder die
allgemeine Aufmerksamkeit fesselt, zumal da gleich¬
zeitig ein schon lange drohender internationaler See¬
mannsstreik, nicht so sehr in den holländischen und
belgischen, als in den englischen Häfen ausgebrochen
ist. Es will mit diesem Ausstand nicht recht vor¬
wärts gehen und es gelang bis jetzt nicht, den Ver¬
kehr ernstlich zu hemmen. Natürlich handelt es sich
um höhere Löhne und bessere Arbeitsbedingungen.
Die deutschen Seeleute haben sich nicht angeschlossen,
ein Beweis dafür, daß sie sich günstigerer Verhält¬
nisse erfreuen.

In Oesterreich  haben nun auch noch die 168
Stichwahlen zu dem Reichsrat  stattgefunden.
Die christlich-soziale Partei hat in ihrer bisherigen
Hochburg Wien  eine schwere Niederlage erlitten.
Sie hat den Tod Luegers nicht verwunden. Es
zeigte sich, daß die großen Fehler eines einzigen
Jahres vieles verdorben haben, was jener zähe und
geniale Politiker in zwei Jahrzehnten geschaffen hatte.
Wer aber meint, der Verlust der Partei werde nun
im Parlament und in den Einrichtungen des Staates
eine große Wandlung heraufführen, der vergißt, daß
die Niederlage der bisher herrschenden Partei sich
fast nur auf die Stadt Wien erstreckt, während
draußen in den Provinzen, besonders in Tirol, der
Besitzstand behauptet wurde, so daß der Gesamtver¬
lust verhältnismäßig klein blieb. In Galizien kam
es übrigens zu blutigen Zusammenstößen zwischen
der Regierungspartei und den oppositionellen Zionisten,
wobei durch Einschreiten des Militärs 17 Juden er¬
schossen und zahlreiche verwundet wurden. In Ga¬
lizien sind solche wilde Szenen nichts ungewöhnliches.

Der französisch -spanische Konflikt  wegen
Marokko  spitzt sich allmählich zu. Die Pariser
Presse wirft jetzt die Frage auf, ob Frankreich es
zulassen wolle, daß der Vertrag von Algeciras
durch andere verletzt werde. Demnach haben wir
das lustige Schauspiel zu erwarten, daß Frankreich
schließlich noch im Namen eines Vertrages, den es
selbst nicht achtet, gegen Spanien vorgeht. Spanien
beruft sich aber auf einen Geheimvertrag mit Frank¬
reich vom Oktober 1904, den nicht zu veröffentlichen
die französische Regierung gute Gründe hat, denn es
würde auf die damalige Politik Frankreichs und den
jetzt wieder im Kabinett sitzenden Minister Delcaffo
ein übles Licht werfen. Es ist von der spanischen
Regierung sehr böshaft, auf einem Schein zu bestehen,
den Frankreich nicht öffentlich machen kann, und
marokkanische Plätze zu besetzen, die durch die Alge-
cirasakte verboten, durch jenen Geheimvertrag aber
versprochen sind.

Im Orient  hat die politische Lage wieder ein
freundlicheres Gesicht erhalten. Der Sultan  hat
bei seinem Besuch in Albanien viel zur Beruhigung
der Aufständischen beigetragen und die Gefahr einer
abermaligen Intervention durch fremde Mächte klug
beseitigt. — Eine türkische Studienkommission
ist auf der Reise durch Deutschland  begriffen und
wird auf ihrem Wege auch württembergischenBoden
berühren. Als Ergebnis der Fahrt ist sicher zu
hoffen, daß die ausgezeichneten Handelsbeziehungen,
besonders die Wertschätzung der deutschen Industrie
in der Türkei, noch eine Förderung erfahren.

Basel,  18 . Juni . Die baselstädtische Bevöl¬
kerung hatte gestern und heute über zwei Gesetzes¬
vorlagen abzustimmen. Im ersten Falle handelte es
sich um Einführung einer neuen Wertzuwachs¬
steuer,  für welche die freisinnige, die sozialdemo¬
kratische, die demokratische und die katholische Volks¬

partei eingetreten sind. Bekämpft wurde sie von der
liberalen und fortschrittlichen Bürgerpartei. Die
Beteiligung an der Abstimmung war sehr schwach,
nur etwa 40 Prozent der Stimmberechtigten machten
den Gang an die Urne. Mit 4850 gegen 3516
Stimmen wurde die Wertzuwachssteuer verworfen.

Berlin,  20 . Juni. Der Verein deutscher
Zeitungsverleger hielt heute seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab. die sich eines außerordentlichen
Besuches aus allen Teilen des Reiches zu erfreuen
hatte. Es wurde folgende Resolution einstimmig
angenommen: Die heutige Generalversammlung des
V. d. Z. erklärt einmütig, daß seitens der Mitglieder
des Vereins auf dem Gebiet des Buchdrucker¬
loh ntarifs  einseitig d. h. ohne Genehmigung des
Vorstandes keine Bewilligungen vorgenommen werden
dürfen. Die anwesenden Mitglieder sind überdies
bereit, eine diesbezügliche rechtsverbindliche Ver¬
pflichtung einzugehen.

München,  22 . Juni . Während der gestrigen
Aufführung des „Tristan" in der K. Hofoper wurde,
wie der „Berl. Lokalanzeiger" berichtet, der General¬
musikdirektor Felix Mottl  von einem so starken
Unwohlsein betroffen, daß er den Dirigentenpult
mitten im ersten Akt verlassen mußte. Mottl soll
sich über einen in einem sozialdemokratischenBlatte
gestern nachmittag erschienenen Artikel, der sich mit
seinen Privatverhältniffen befaßt, aufs äußerste er¬
regt haben.

Bern,  20 . Juni . Bei Besteigung des Molesons
fiel gestern ein Jüngling namens Limacher 300 Meter
tief tödlich ab. Ein anderer junger Mann namens
Steffen erlitt durch Absturz schwere Verletzungen,
desgleichen ein russisches Fräulein am Diablerets
und ein Engländer am Gorner Grat bei Zermatt.

Zürich,  21 . Juni. Ein großer Teil der Schweiz
wurde in den letzten Tagen von einer furchtbaren
Wetterkatastrophe  heimgesucht. Im bernischen
Seeland ist die Ernte sozusagen vernichtet. Der
Hagel fiel so dicht, daß nicht nur Bäume, sondern
auch Häuser Schaden erlitten haben. Traurig lauten
die Nachrichten aus Wangen an der Aare. Ein
Hagelwetter mit orkanartigem Regen und Sturm
hat dort stellenweise Wiesen, Saatfelder und Gärten
gleichsam zerhackt, Bäume wurden entwurzelt und
Fenster und Dächer übel mitgenommen. Nebel hauste
das Unwetter im Engadin. Zum Schutz einiger
Gebäude oberhalb der Station Bevers mußte gestern
die Feuerwehr aufgeboten werden. Der Inn geht
hoch. Der Regen dauert an. doch hat sich auf den
Höhen glücklicherweise Schnee angesetzt.

Tokio,  21 . Juni. Im Mittelpunkt von Japan
hat ein Orkan große Verheerungen verursacht. In
Tokio und Uokohama wurden die Parkanlagen teil¬
weise zerstört. Im Hafen sind 15 Personen ertrunken.

New -Aork,  21 . Juni. Während in den beiden
letzten Tagen infolge der großen Hitze mehrere töd¬
lich verlaufene Hitzsch läge  vorkamen, trat gestern
ein Schneesturm ein. Die Temperatur fiel um mehr
als 20 Grad, Straßen und Dächer trugen eine halbe
Stunde lang eine beträchtliche Schneeschicht. Ganz
schnell ging die Temperatur wieder in die Höhe.
Dieses Spiel hat sich in minder extremer Weise schon
mehrfach wiederholt, so daß die Kindersterblichkeit
wegen des raschen Wechsels ganz außerordentlich
gewachsen ist.

In einem Mailänder Straßenbahnwagen
ist ein von einem Unbekannten niedergelegtes Paket
explodiert.  Sechs Personen erlitten schwere Ver¬
letzungen.

Die B. Z. am Mittag meldet aus Siedlec:
Als dem Kaufmann Kamien  die Geburt eines
siebten Kindes  gemeldet wurde, warf er das neu¬
geborene Kind an die Wand und mißhandelte die
Mutter und die Hebamme, weil ihm letztere scherz¬
weise die Geburt eines Mädchens an Stelle des

I erwarteten und tatsächlich angekommenen Knaben
' gemeldet hatte. Das Kind ist tot, die Mutier schwer

verletzt; der Mann hatte in ausbrechendem Wahnsinn
gehandelt und wurde in eine Irrenanstalt überführt.

Württemberg.
Die kategorische Forderung nach einem Schluß

der Gehaltswünsche auf absehbare Zeit hinaus, die
in unserer Zweiten Kammer  laut genug vernehm¬
bar wurde, scheint sich noch nicht erfüllen zu wollen.
Sie wurde zwar von dem Berichterstatter des Finanz¬
ausschusses ebenso wie vom Ministerpräsidenten auf¬
gestellt, die beide bei voller Anerkennung der Not¬
wendigkeit einer solchen gewaltigen Mehrbelastung
des Landes auch die schwere Verantwortung betonten,
die das Haus und die Regierung mit der Verab¬
schiedung der Gehaltsvorlage übernahmen, aber sie
hat nicht überall den rechten Widerhall gefunden.
Es ist ja kein Zweifel, daß der Versuch, die zahl¬
losen und meist sehr verschieden gestalteten Wünsche
der einzelnen Beamtenkategorien mit den vorhandenen
Mitteln des Staates in Uebereinstimmung zu bringen,
in mancher Hinsicht nur dadurch glücken konnte, daß
man die einzelnen Teile im Interesse des Ganzen
bog und modelte und daß diese Prozedur nicht immer
ohne ein vernehmbares Aechzen und Knarren der
Betroffenen vor sich gehen konnte. Immerhin war
der Finanzausschuß freigebig genug, die Forderungen
der Regierung anzunehmen, sondern auch noch viel¬
fach zu erhöhen. Nun ist die Kammer mitten in
der Beratung über die Deckungsmittel begriffen,
nachdem noch das Lehrerbesoldungsgesetzmancherlei
Aeußerungen der Unzufriedenheit darüber, daß man
sich auch in dieser Frage nach der Decke strecken
mußte, hervorgerufen hatte. Natürlich kommt bei
der Deckungsfrage auch die Vereinfachung der Staats¬
verwaltung in Betracht, doch scheint sie, je mehr
man über sie redet, desto mehr zusammenzuschrumpfen.
In der Theorie war manches so schön, was sich in
der Praxis als untunlich erweist. Man denke nur
an den vorjährigen Versuch mit einer Zusammen¬
legung der Oberamtstierarztstellen, ein Experiment,
das Heuer bei der Maul- und Klauenseuche kläglich
versagte. So wird es wohl auch mit der Vermin¬
derung der Bezirksämter gehen, die nichts weniger
als eine Ersparnis, dagegen eine Menge Erbitterung
und Verwirrung mit sich bringen werden und gegen
die auch in der Zweiten Kammer ein wachsender
Widerstand bemerkbar wird.

Stuttgart,  21 . Juni . In der heutigen Sitz-
ung der Ersten Kammer  wurde das lebensläng¬
liche Mitglied General der Infanterie Frhr. von
Bilfinger  eingeführt und beeidigt. — Der Finanz¬
ausschuß der Ersten Kammer hat beschlossen, dem
Beschluß der Zweiten Kammer, „die Regierung zu
ersuchen, den durch Schluß des letzten Landtags
nicht zur Erledigung gekommenen Gesetzentwurfs
betr. den Waffengebrauch der Landjäger baldigst und
zwar bei der Zweiten Kammer wieder einzubringen",
sowie den Anträgen auf Förderung der Arbeitslosen¬
versicherung und Leistung von Beiträgen für Rechts¬
auskunftstellen nicht beizutreten.

Stuttgart,  22 . Juni. Die Erste Kammer
begann in ihrer heutigen Sitzung mit der Etat-
beratung. Dabei wies Ministerpräsident Dr. v. Weiz¬
säcker darauf hin, daß der Betriebsüberschuß der
Staatseisenbahnen im Jahr 1910 die bis jetzt noch
nie erreichte Summe von 26 Millionen Mark auf¬
zuweisen gehabt habe. Ministerv. Pischek  äußerte
sich zu der Frage der Neckarkanalisierung.

Stuttgart,  21 . Juni. Die Abgeordneten¬
kammer  hat heute den letzten Teil der Neuordnung
der Bezüge der Staatsdiener, die Regelung der
Gehalte der Geistlichen,  beraten. Der Bericht¬
erstatter. Abg. Liesching (Vp .) führte aus, die
gehaltlichen Ansprüche der katholischen Geistlichen
seien infolge der Ehelosigkeit wesentlich geringer als
die der verheirateten evangelischen Geistlichen. Wenn
der Vorschlag der Regierung durchgegangen wäre,
wären die Geistlichen der Minoritälskonfession die



bestbezahlten katholischen Geistlichen in Deutschland
gewesen , die Geistlichen der Majoritätskonfession da¬
gegen die schlechtestbezahlten evangelischen Geistlichen
im Reich . Im Interesse der Parität und im In¬
teresse der Gerechtigkeit habe der Finanzausschuß
nicht anders handeln können . Er sei zu dem Resul¬
tat gekommen , bei Aufbesserungen der Gehalte der
Geistlichen beider Konfessionen in Zukunft nicht mehr
ein starres Verhältnis der Seelenzahl (zur Zeit
100 : 44 ) zu Grunde zu legen , vielmehr müßte , wenn
Aufbesserungen in Zukunft erfolgen sollten , das Be¬
dürfnis auf beiden Seiten zuvor geprüft werden.
Kultminister v. Fleischhauer trat dem vom Bericht¬
erstatter erhobenen Vorwurf der inparilätischen Be¬
handlung beider Kirchen und zwar zu Ungunsten der
evangelischen Kirche entgegen . Der Minister empfinde
diesen schweren Vorwurf nicht nur als unbegründet,
sondern auch als nicht ganz gerecht ; er sei sich be¬
wußt , in seinem Bestreben zur Herstellung wirklicher
Parität soweit gegangen zu sein , daß er eher von
anderer Seite einen Vorwurf wegen zu ungünstiger
Behandlung erwartet hätte . Der Minister machte
dann noch die interessante Mitteilung , daß er in der
Frage der Abschaffung des Pfründensystems an das
Bischöfliche Ordinariat herangetreten sei, die Gehalte
der katholischen Geistlichen nach dem gleichen System
zu ordnen wie auf evangelischer Seite ; er sei aber
auf eine Ablehnung gestoßen mit der Begründung,
daß das kanonische Recht eine derartige Äenderung
nicht gestatte . Die Zentrumsabgeordneten Rembo Id-
Gmünd und Vizepräsident v. Kiene traten entschie¬
den für die Berechtigung der in der Regierungs¬
vorlage vorgesehenen Erhöhung der katholischen
Geistlichen ein und auch der Abg . Wolfs (B .K.)
hielt die Streichung Aer Regierungsforderung für
unberechtfertigt . Schließlich wurden , nachdem noch
der Abg . Heymann (S .) erklärt hatte , daß seine
Fraktion dte Vorlage ablehne , in der Gesamtab-
stimmung die Anträge des Finanzausschusses gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie angenommen.
— Das Haus ging dann über zur Beratung des
Justizetats . Dabei brachte der Abg . Elsas (Vp,)
eine Reihe von Wünschen und Beschwerden vor . Er
berührte in längerer Rede zahlreiche Fragen der
Rechtsprechung und kritisierte auch das Urteil gegen
den Beobachterredakteur , der bestraft worden ist,
weil er einen Beweisantrag wahrheitsgetreu wieder
gegeben hatte . Justizminister v. Schmidlin ging
auf zahlreiche Anregungen des Vorredners ein und
erklärte u . a . . daß die Bestimmungen des Wein¬
gesetzes allerdings streng seien, namentlich hinsichtlich
der Einziehung des Weins . Um die Wirte zu schonen,
habe er dafür gesorgt , daß der Erlös des ein-
gezogenen Weines oder ein Teil davon den Wirten
im Gnadenweg überlassen wird . Mit der Frage
der Abschaffung der Hilfsrichter habe er sich schon
eingehend beschäftigt . Der Gefährdung des Real¬
kredits der infolge Veruntreuungen mehrerer Ortsvor-
steher in ihrer Eigenschaft als Grundbuchbeamte , sei
er durch wesentliche Einschränkung des Geschäfts¬
männerwesens entgegen getreten . Morgen wird die
Beratung fortgesetzt.

Stuttgart,  22 . Juni . Die Zweite Kammer
setzte heute die Beratung des Justiz et als fort.
Zunächst ergriff der Abg . Roth (B .K.) das Wort
zu seiner Jungfernrede . Er sprach eindrucksvoll über
verschiedene juristische Fragen , wünfchte unter anderem
die Betrauung eines Landgerichtsrats mit der Visi¬
tation der Grundbuchämter , die Aufhebung des
Zellengefängnisses in Heilbronn , um etwa 20 000 Mk.
zu ersparen , ausgedehntere Verwendung von Steno¬
graphen bei den Gerichten und bedauerte , daß wegen
eines Artikels im „März " über den Prozeß des
Landesbischofs gegen den „Simplizissimus " wegen
schnöder Verspottung unserer Richter nicht Straf¬
antrag gestellt wurde . Der Redner , der Rechts¬
anwalt ist, brachte dann verschiedene Fälle aus seinem
Bezirk zur Sprache , wobei er eine größere Milde bei
Begnadigungen wünschte, die hohen Kosten bei Milch-
unlersuchungen beanstandete und mitteilte , daß in
einem Milchfälscherprozeß 8 Rutesheimer Frauen für
Milchuntersuchung allein über 1000 Mk . zu bezahlen
gehabt hätten . Er wandte sich auch gegen die Massen¬
strafverfolgungen wegen der Glücksspielautomaten
und fand die Bestrafung der Bauern wegen Ver¬
gehen gegen die Maul - und Klauenseuche viel zu
hoch, alles Momente , die geeignet seien, nach Ansicht
des Redners Sozialdemokraten zu züchten. Der Abg.
Gröber (Z .) hielt sodann eine ausgezeichnete Rede,
in der er zunächst an die Regierung die Bitte richtete,
die Zuziehung von Laien auch zur Berufungsinstanz
nachhaltiger im Bundesrat zu vertreten . Gegenüber
dem Abg . Roth bemerkte der Abg . Gröber , der
während seiner Rede übrigens lebhaften Beifall von
fast allen Seiten des Hauses hatte , daß die kost¬

spieligen Milchuntersuchungen nur dadurch entstanden
feien , daß die Leute ihre Fälschungen eben bestritten
haben . Die Fälschung von Nahrungsmitteln sei ein
aus Gewinnsucht und Habsucht erfolgter Angriff auf
die Volksgesundheit . Was die Einziehung der Weine
bei Weinverfälschungen anlange , so meinte Gröber,
wenn eine Kontrolle dafür geboten wäre , daß be¬
schlagnahmte Weine , wie vielfach gewünscht wurde,
als Haustrunk vom Verfälscher selbst genossen werden
müßten , könne er sich mit dem Gedanken schon ein¬
verstanden erklären , denn das wäre für die Ver¬
fälscher eigentlich die wirksamste Strafe . An Hand
ausführlichen statistischen Materials legte der Redner
dar , daß in Württemberg zu viel Voruntersuchungen
eingeleitet und zu viel Untersuchungshaft verhängt
würde . Er wünschte , daß man in solchen Fällen,
in denen ein Beweis nicht zwingend erscheine , den
Grundsatz in clubio pro roo gelten lassen solle.
Justizminister v . Schmidlin bestritt zwar , daß eine
Vergleichung der Maßstäbe , die Gröber angestellt
Halle, zulässig sei, behielt sich aber eine Entschließung
wegen eines Erlasses an die Staatsanwaltschaften
vor . Die große Zahl von Voruntersuchungen in
Württemberg sei nach Ansicht des Justizministers
einigermaßen auch auf Kundgebungen des Justiz¬
ministeriums vom Jahr 1893 und 1899 zurückzu¬
führen . deren letzte der Abg . Gröber durch seine
damaligen Ausführungen in der Kammer selbst veran¬
laßt habe . Der Minister gab sich der Meinung hin,
seine Ausführungen würden nunmehr eine Beun¬
ruhigung der Bevölkerung beseitigen und wandte sich
dann den Wünschen Roths zn. besonders den Auto-
matenprozessen , wegen deren dem Ministerium kein
Vorwurf gemacht werden könne . Erst jetzt sei Klar¬
heit geschaffen über die Frage der Geschicklichkeit
und des Zufalls bei den Automaten . Es sprachen
dann noch die Abgg . Storz (Vp .) und Mattulat
(Soz .), die ebenfalls eine Reihe von Einzelwünschen
vorbrachten.

Stuttgart , 21 . Juni . Aus Anlaß des bevor¬
stehenden Inkrafttretens der neuen Bauordnung und
der in Angriff genommenen Abänderung der Kgl.
Verordnung , betr . die Feuerpolizei kommt auch die
Abänderung  einzelner Bestimmungen der Kamin¬
fegerordnung  in Frage . Der K. Verwaltungsrat
der Gebäudebrandversicherungsanstalt und die Mini-
sterialabteilung für das Hochbauwesen haben in dieser
Beziehung Aenderungsvorschläge gemacht , welche der
Handwerkskammer nach Anhörung der Innung zur
Aeußerung der Geldentmachung von weiteren Wün¬
schen übergeben sind.

Eine Neuerung.  Dis württembergische Eisen¬
bahnverwaltung hat kleine illustrierte Fahrpläne er¬
scheinen lassen , in denen die direkten Verbindungen
von Norddeutschland nach Stuttgart , Pforzheim,
Wildbad , Liebenzell,  Freudenstadt und dem
Süden verzeichnet sind . Diese Fahrpläne , welche
auch die Fahrpreise enthalten , werden von der amt¬
lichen Auskunftsstelle der K . Württ . Staatsbahnen im
Internationalen öffentlichen Verkehrsbüro , Berlin
Iss 8 . Unter den Linden 14 , auf Wunsch kostenlos
zugesandt.

Stuttgart,  22 Juni . Der zur Lehr - und
Versuchsanstalt für Militärflugwesen nach Döberitz
kommandierte Leutnant Jufti vom Olga -Grenadier-
Regiment hat dieser Tage die internationale Prüfung
als Flugmaschinenführer  nach rund 50 Lehrflügen
bestanden.

Stuttgart,  21 . Juni . In dem Wettbewerb
zur Erlangung von Entwurfsskizzen für das
Empfangsgebäude des neuen Hauptbahnhofs hat das
Preisgericht den 1. Preis von 10 000 Mk . der Arbeit
von Prof . Bonatz und Architekt Scholer -Stuttgart,
je einen 2 . Preis von je 6500 Mk . dem Architekten
Franz Röckle und Prof . Pfützer -Darmstadt zuerkannt.

Stuttgart,  18 . Juni . Gestern nachmittag fand
die 25 . Landesversammlung des württ . Verkehrs¬
beamtenvereins und im Anschluß daran dessen
Jubiläumsfeier statt . Den Vorsitz bei den Veran¬
staltungen führte der Landtagsabgeordnete Baumann.
In den Verhandlungen sprach sich die Landesver¬
sammlung u . a . für eine einheitliche Vorbildung der
Verkehrsbeamten aus , sowie für die Einführung der
ungeteilten Arbeitszeit . In der abends im oberen
Museum veranstalteten Jubiläumsfeier ergriff auch
Ministerpräsident v . Weizsäcker  das Wort . Im
Zusammenhang mit der Gehaltsordnung hob der
Ministerpräsident die warmen Gesinnungen des
Königs für die Beamten hervor und versicherte , daß
der König mit ganz besonderer landesväterlicher
Freude seinen Namen unter die Aufbesferungsvorlagen
setzen werde . Zur Lösung der finanziellen Seite der
Aufbesserung müßten auch die Verkehrsbeamten in
ihrem Teile beitragen dadurch , daß sie mit dem Gute
des Volkes sorgsam wirtschaften.

Stuttgart,  21 . Juni . Die württ . Handels¬
kammern  haben an das Ministerium des Innern
eine Eingabe gerichtet , in der sie bitten , die reichs¬
gesetzliche Festlegung der Unterscheidungsmerkmale
zwischen Fabrik und Handwerk anzuregen und so
lange eine reichsgesetzliche Regelung nicht erfolgt ist,
eine bindende Anordnung dahingehend zu erlassen,
daß bei Entscheidungen über die Eigenschaft eines
Betriebs als Fabrik - oder Handwerksbetrieb die
Rechtssprechung des Reichsgerichts zur strengen
Richtschnur gemacht werde . Die K . Zentralstelle für
Gewerbe und Handel hat die Eingabe den Hand¬
werkskammern zur Aeußerung übergeben.

Stuttgart.  21 . Juni . Eine Versammlung von
Elektrizitätswerksbesitzern  aus dem ganzen
Land beschäftigte sich unter Vorsitz von Syndikus
Dr . A . Marquard  mit dem Projekt einer großen
Ueberlandzentrale für den Jagstkreis durch die
Bergmann -Elektrizitätswerkc -Berlin und die Förder¬
ung dieses Projekts durch die Kreisregierung
Ellwangen . Es wurde zunächst über die Maßnahmen
berichtet , die zum Schutz der im Jagstkreis bereits
vorhandenen Elektrizitätswerke getroffen worden sind,
über den Protest an die Kreisregierung Ellwangen
und eine Besprechung mit Minister Dr . v . Pischek.
Mit einmütigem Widerspruch wandten sich die An¬
wesenden dagegen , daß eine staatliche Behörde durch
die Unterstützung eines derartigen Werks zur Schädig¬
ung und Unterdrückung zahlreicher vorhandener
Betriebe so nachdrücklich eingreife und daß hierdurch
nicht nur der Ausbau weiterer Wasserkräfte unmög¬
lich, die vorhandenen Wasserkräfte vielmehr in sehr
erheblichem Maß entwertet werden . Es wurde be¬
tont . daß die Regierung das Ziel verfolgen müsse,
die im Lande ansässigen Gewerbebetriebe zu unter¬
stützen, den weiteren Ausbau der Wasserkräfte zu
ermöglichen und die vorhandenen Werke durch Unter¬
stützung genossenschaftlichen Zusammenschlusses in den
Stand zu setzen, eine große Zahl weiterer Gemeinden
mit Strom zu versorgen . Es wurde namentlich
hervorgehoben , daß für die Oberämter Hall , Gera-
bronn , Künzelsau und Mergentheim noch bedeutende
Wasserkräfte im unteren Kochertal vorhanden seien,
die ausgebaut zu werden verdienen , was aber nicht
möglich sei, wenn durch eine große Dampfzentrale
für den Jagstkreis der noch fehlende elektrische Strom
beschafft werden soll . Die Versammlung beschloß
einstimmig , durch Vorstellungen bei der Regierung,
bei den Kammern und bei den in Betracht kommenden
Gemeindebehörden energisch für den Schutz der
Werke einzutreten.

Stuttgart,  21 . Juni . Im Monat April und
Mai sind in einer hiesigen Zeitung Inserate er¬
schienen , wonach eine Frau Reinhardt , Stuben¬
kammerstraße 3 in Berlin , einen hübschen Knaben
gegen ein jährliches Wegegeld von 500 ^ in Dauer¬
pflege zu vergeben habe . Anfragenden Personen
wurde geantwortet , daß für Kosten rc. erst 6
eingesandt werden müssen , obwohl das Kind schon
am 18 . April in Pflege gegeben worden war . Ge¬
schädigte bezw . betrogene Personen wollen sich bei
der Kriminalpolizei melden.

Stuttgart,  51 . Juni . Der Reisende Joseph
Wille  von Forstweiler machte Bestellungen auf
photographische Vergrößungen und Verkleinerungen.
Er ließ sich von den Bestellern ein Angeld von 2
bis 4 Mk . geben , brachte aber die Bestellungen nicht
zur Ausführung . Er hatte es nur auf die Anzahlung
abgesehen . Die ihm übergebenen Photographien ließ
er einfach in einer Wirtschaft liegen . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn wegen Betrugs  in 7 Fällen
zu 6 Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von
2 Monaten Untersuchungshaft . Er ist wegen ähn¬
licher Betrügereien schon vorbestraft worden.

Stuttgart,  22 . Juni . Bei der heutigen Zieh¬
ung der Kleinbottwarer Kirchenbaulotterie wurden
folgende Hauptgewinne gezogen : 15000 Mk . fielen
auf Nr . 43131 ; 5000 Mk . auf Nr . 17815 , 2000
Mark auf Nr . 2282 , je 1000 Mk . auf Nr . 54410,
37 698;  je 500 Mk . auf Nr . 92 973 und 14309
(ohne Gewähr ).

Eßlingen,  21 . Juni . Der Landesverband
württ . Konditoren  hielt unter dem Vorsitz von
Krüger -Stuttgart seinen 13 . Verbandstag hier ab.
Nach dem Vortrag des Jahresberichts und eines
Berichtes über den Verbandstag in Heidelberg wurde
ein Referat über die gegenwärtigen Vorschriften über
den Motorbetrieb im Konditoreigewerbe erstattet.
Den geschäftlichen Verhandlungen schloß sich ein
Festbankett an . An den König wurde ein Huldig¬
ungstelegramm gesandt , das freundliche Erwiderung
fand.

Crailsheim,  21 . Juni . Der unterlegene Kan¬
didat der hiesigen Stadtschultheißenwahl , Rats¬
schreiber Wahl  in Aalen , hat gegen den Entscheid
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des Ministeriums des Innern vom 10. Juni , worin
die Wahl Fröhlichs bestätigt worden war , Be¬
schwerde  an den Verwaltungsgerichtshoferhoben.

Zuffenhausen,  22 . Juni . Ein 4 Jahre aller
Knabe ist hier an den Folgen von Starrkrampf
gestorben, der durch den Genuß frischer Garten-
prestlinge. die mit Gartenerde beschmutzt waren,
heroorgerufen worden war.

Holzheim  O/A . Göppingen, 16. Juni . Der
hiesige evang. Kirchengemeinderat hat beschlossen, für
kirchliche Trauungen an Samstagen  eine be¬
sondere Gebühr von 10 Mk. zu erheben, um da¬
durch die Zahl der Samstaghochzeiten einzuschränken.

Vom Zabergäu,  21. Juni . Die Weingärtner
machen betrübte Gesichter. Die feuchtwarme, durch
Regenschauer durchsetzte Witterung ist der Entwick¬
lung des Heuwurms  äußerst günstig geworden.
Der Wurm tritt massenhaft auf. In vielen Wein¬
bergen trifft man die Gespinste des Traubenwicklers
zahlreich an. Heißes, sonniges Wetter chälte die
Blüte der Reben beschleunigt und die zerstörende
Tätigkeit des Heuwurmes gehemmt. Nun schwindet
die Hoffnung auf einen guten Herbst mehr und mehr.
Trotz Mottenfang und Klebfächern und Büchsen, die
mit Lackflüssigkeiten gefüllt an den Rebstöcken aufge¬
hängt wurden, ist der Schädling stärker als je ein¬
mal ausgekrochen. Im oberen Zabertal liegt viel
gutes Futter auf Mahden und kann nicht heimgetan
werden. Es muß von Tag zu Tag schlechter wer¬
den. Wingerter und Bauern sind deshalb mißmutig.
Auch die Kirschen fangen an, auf den Bäumen auf¬
zuspringen. Baldiger Wetterumschlag. Helle, trockene
Tage wären den fleißigen Landwirten zu gönnen.

Kus StaSt » Bezirk unö Umgebung.

Der Kranken - und Begräbnis -Unter¬
stützungsvereinskasse der Goldarbeiter in
Engelsbrand (eingeschriebenen Hilfskasse) ist die
Bescheinigung erteilt worden, daß sie auch nach der
von der K. Regierung des Schwarzwaldkreises am
1. Mai 1911 zugelasfenen Satzungsänderung, vor¬
behältlich der Höhe des Krankengeldes, den An¬
forderungen des § 75 des Krankenversicherungsgesetzes
genüge.

chNeuenbürg,  22 . Juni . Nach einem Erlaß
des Kgl. Justizministeriumsvom 12. Juni cc., betr.
die am 1. Oktober 1911 in Kraft tretende Neu¬
regelung des Gerichtsvollzieherwesens  sind
nunmehr für den Amtsgerichtsbezirk Neuenbürg
drei Gerichtsvollzieher,  nämlich ein ständiger
mit dem Sitz in Neuenbürg,  der zugleich die Zu¬
stellungen im Parieibetrieb zu besorgen hat, und 2
Hilfsgerichtsvollzieher mit dem Sitz in Herrenalb
und Wildbad  vorgesehen. Als ständiger Gerichts¬
vollzieher ist von dem K. Justizministeriumder Ge¬
richtsvollzieher Graßl  in Göppingen vorgesehenp als
Hilfsgerichtsvollzieher sind in Aussicht genommen für
Herrenalb der bisherige Gerichtsvollzieher Ecker in
Langenbrand und für Wildbad der bisherige Ge¬
richtsvollzieher Bott  daselbst. Ueber die räumliche

Abgrenzung der Bezirke wird vom Justizministerium
erst später entschieden werden.

lH Neuenbürg,  22 . Juni . Heute früh unter¬
ließen einige Maurer, die am Happeyweg für ein
neuzuerstellendes Wohnhaus den Baugrund auszu¬
heben hatten, beim Sprengen von Felsen die erfor¬
derlichen Sicherheitsvorkehrungen, was zur Folge
hatte, daß kopfgroße Steine auf weite Entfernungen
geschleudert wurden, die nicht nur das Elektrizitäts-
werkgebäude, sondern auch die elektrischen und die
Telegraphenleitungen erheblich beschädigten. Einige
Dragoner, die zu dieser Zeit in der Nähe Neuenbürg
zu trabten, entgingen knapp einem Unheil. — Von
anderer Seite wird dazu geschrieben: Durch
heute vormittag unternommene Felsensprengungen
beim Neubau „Feiler" hätte leicht ein größeres Un¬
glück entstehen können. Ein jedenfalls gut geladener
Schuß nahm bei seiner Entladung eine-große Anzahl
Steine mit in die Höhe. Während einzelne davon
bis auf den Maienplatz flogen, fielen andere auf die
Staatstelephon- , sowie Elektrizitätswerks- Leitung.
Namentlich letztere wurde erheblich beschädigt, so daß
deren provisorische Reparatur längere Zeit in An¬
spruch nahm und dadurch eine mehrstündige Betriebs¬
störung der Elektromotoren entstand.

^ Herrenalb,  22 . Juni . Im Sägewerk von
F . Lauer,  vorm . Köckler, ließ sich der Buchhalter
Hermann Coquelin  aus Elberfeld eine schwere
Unterschlagung  und einen Diebstahl  zuschulden
kommen; der ungetreue Beamte ging flüchtig unter
Hinterlassung erheblicher Schulden.

Calw,  19 . Juni . Die heute nachmittag im
„Badischen Hof" hier stattgehate Versammlung
zwecks Besprechung über Einrichtung eines
Automobilverkehrs  zwischen Nagold - und
Enztal  war von Vertretern der beteiligten Orte
und sonstigen Interessenten sehr zahlreich besucht.
Der Vorsitzende, Hr. Stadlschultheiß Conz,  teilte
der Versammlung mit, daß die Sache vom Bezirks¬
rat auf Anregung seines Vorsitzenden ausgehe und
kam nun in längeren Ausführungen auf den Wert
des Unternehmens zu sprechen. Aus dem Zustande¬
kommen wäre unzweifelhaft eine Hebung unserer
Bäder und Kurorts zu erhoffen. Es handle sich nun
darum, ein eigenes Unternehmen zu schaffen, oder
mit der bereits bestehenden Neuenbürger Gesellschaft,
die bekanntlich einen Automobilverkehr nach verschie¬
denen Richtungen unterhalte, in Verbindung zu treten,
wodurch das Unternehmen sehr vereinfacht wäre.
Soviel ihm bekannt geworden, sei die Gesellschaft
nicht abgeneigt, eine weitere Strecke in unserem Be¬
zirk befahren zu lassen, sofern ihr die Mittel hiefür
zu Gebot ständen. Neuenbürg besitze2 Omnibusse
mit Platz für 24 Personen. Das Kapital der Ge¬
sellschaft betrage 34 000 Zur Fundierung eines
eigenen Unternehmens empfehle sich— nach dem
Vorgang in Neuenbürg— die Ausgabe von Anteil¬
scheinena 500 für ein etwaiges Defizit garan¬
tiere jede beteiligte Gemeinde den Zuschuß von 300
Mark. In der nun einsetzenden Debatte wurden
Vorschläge gemacht über die zu befahrenden Strecken,

wobei die Rundtour Calw—Hirsau—Liebenzell—
Schömberg—Höfen—Calmbach—Wildbad—Teinach—
Calw, mehrmals Erwähnung fand, ferner wurden
vorgeschlagen die Schleifenfahrt Calw—Altbulach—
Neubulach—Martinsmos—Neuweiler—Teinach und
für den Winter,  damit der Omnibus nicht unbe-
nützt bleibe, die Tour Pforzheim—Unterreichenbach—
Liebenzell—Schömberg. Eine in der Versammlung
inzwischen in Umlauf gesetzte Liste zur Zeichnung
von Anteilscheinen brachte das ungehofft günstige
Resultat von 30 Anteilzeichnern mit der Summe
von 15 000 Um die Sache weiter zu fördern,
wurde die Wahl eines Ausschusses beschlossen und
kamen hiefür in Vorschlag für Calw:  Privatier
Gustav Wagner,  Kaufmann Eugen Dreiß,  Ober¬
amtspfleger Fechter  und Privatier Schoenlen ; für
Hirsau:  Major Blaich und Bilharz  z . Rößle;
für Liebenzell:  Badbesitzer Deker  und Privatier
Sattler ; für Unterreichenbach:  Schultheiß Karch
und Sägwerksbesitzer Funk ; für Schömberg:  Di¬
rektor Römpler  und Gemeinderat Bäuerlen ; für
Teinach:  Badbesitzer Boßhardt  und Verwaltungs¬
aktuar Hilligardt ; für Neubulach:  Stadtschult¬
heiß Müller.  Auf Antrag des Vorsitzenden und
mit Zustimmung der Versammlung wird der Aus¬
schuß zunächst mit der Neuenbürger Gesellschaft in
Verhandlungen treten und dürften hienach in einer
weiteren Versammlung endgültige Beschlüsse zu fassen
sein. Am Schluffe sprach Hr. Regierungsrat Binder
dem Vorsitzenden Hrn. Stadtschultheiß Conz Aner¬
kennung und Dank aus für seine Bemühungen für
das Gelingen des Unternehmens. , (C. W )

Stammheim,  20 . Juni . Am Montag früh,
als die 4. Telegraphenabteilung hier ankam, ereignete
sich ein bedauerlicher Unglücksfall. Infolge nicht
ganz aufgeklärter mißlicher Umständen schlug das
Pferd eines Burschen, der vorschriftswidrig in der
Kolonne ritt, einem Wagenpferd das linke Vorder¬
bein ab, so daß das schöne Tier gelötet werden
mußte. Es starb wenigstens noch einen Soldatentod;
ein wohlgezielter Schuß streckte es leblos nieder.

Pforzheim,  22 . Juni . .Ein  früherer ange¬
sehener Wirt, später Aushilfskellner, namens Petzold,
der durch leichtes Leben zurückgekommenwar, hat
sich in einer Anlage bei der Stadl erhängt.  Er
war 48 Jahre alt und war in Paris geboren. —
Nächsten Sonntag wird hier das von dem Bank¬
direktor Kapser  gestiftete Altersheim für Gold¬
schmiede  feierlich eröffnet. Die Stiftung beträgtetwa Vr Million.

Reklameteil.

>rsis«iirk>»

Gemeinde Calmbach.

Straßen -Sperre.
Wegen Vornahme von Pflasterungßarbcitku in der

Neuenbürg erstratze wird dieselbe vow Rathaus bis zur
„Sonne " für Langholz - Fuhrwerke vom nächsten
Montag den 26 . ds . Mts . ab auf 3 Tage gesperrt.

Den 22. Juni 1911. SchutlheißkNüMt.
H o er n l e.

Neuenbürg.

Weg - Sperre.
Der Happeyweg ist auf

die 3 Tage 26 ., 27 . U. 28.
ds . Mts.

gesperrt.
Den 22. Juni 1911.

Stadtschultheitzenarut.
Stirn.

in schöner Auswahl
M haben beî t ). Ulvvl ».

So

.KoslenvorgnscMss .

5tu«

srorre
I 'srtixo Veiaulla -VorllLnß:« nscli
lVlsss liekert direkt ru ?sdrikprei8en

Naikiseukadrik
I'srck. CkkrnnK Hau.
8tu11ss»rt 2, LokienstrA88e 26.
-lei . Nr. 5161. -

Darlehenskassen-Verein Schwann
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Kaftpflicht.

Httanz ans 31. Dezemver 1910.
Aktiva.

Kassenbestand . 1 277.73 -̂
Allsstände in laufender Rechnung 17 217.67 „
Darlehen . 41 852.12 „
Stückzinse . 3 657.60 „
Wert des Mobiliars . . . . 780.— „

64 785.12
davon ab Passiva . 64 514.76 „
Heuer Gewinn . 270.36 ^

Passiva.
Guthaben der Ausgleichstelle . 21 183.46 ^ ,
Guthaben der Inhaber lausender

Rechnung. 1000.— „
Anlehen . 39 437.07 „
Geschäftsguthaben der Mitglieder 1 340.— „
Reservefond des Vorj. 1446.14^
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs 147.93
Hiervon ab

Heuer be¬
schlossene
Dividende .39.84 „

108.09 „
I 1 554.23 „
l 64 514.76 ^

Im Jahre 1910 sind dem Verein beigetreten . . 0 Mitglieder
„ „ „ „ ausgetreten . 5

Mitgliederstand am 31. Dezember 1910 . . . . 123.
Z- B. :

Vereinsvorsteher : Gemeinderat Schüßter.



KindttMM, Sportwagen,
Leiterwagen, kindermiibkl,

- n. Nnaada-Möbel,
ReiseaMel""

kaufen Sie billig und gut bei

Lross , kkorrlieLm,
früher Bahnhofstr. 3. jetzt Ecke Baum - « . Zerrennerstr.

Bekanntmachung.
Wir bringen am

Montag dra 26. Jani, via mmltags7Me au
im Gasthausz. „Schwanen" in Hirsau

einen großen Transport

erstklassiger Milchkühe, trächtiger Kühe,
iSchaffköhej, sowie schwerer, gewähater,

hachträchtiger Kalbim» and Jungvieh
zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubin unü8slomont.ö«öngarelt
aus LvxiiLKvi ».

UirhUerkauf.
Wir bringen

am nächsten Montag, ab 7 Uhr morgens
im Gasth. z. „Hirsch" in Unterreichenbach

einen großen Transport

erstklassiger Milchkühe
(Schaffkühv) «. trächtig.

Kalkirme«, sowie erstklassiger
fahriger Zuchtrindern. Stiere
zum Verkauf und laden Käufer freundlichst ein.

kuüoU unä LvrILMI.imeirgarä1
aus Rexin  gen.

RmtolchiW.
Wir bringen am nächsten

Woutvg Lev 26. ds. Mts., morgens7 Ahr
in Llirs » « bei Calw einen größeren Transport

Vieh aller Gattungen,
worunter2 gute Kühe samt Kalb,

welches im Gasthaus z. „Waldhorn " steht, zum Verkauf,
wozu wir Liebhaber freundlichst einladen.

Viktoru. Isak ksvksi'aulmsi', VieI>I>»»ai«r
aus  Rexingen O/A . Horb . !

00000000000000000000000
0 Na » 8«n 8tvlr iidvrievaxvi » 0
V ob äer Oebslt eines Mnerslvssseis bei reZelmvssî em Qebrsuck V
0  vertivZIick kür Nie Oesunäkeit ist. 0  ,

^lst seit »0 ^kirren tiskür erprobt , v/er tSZIick sein QöppinZer
n trinkt, pklê t seine Qesuncibeit. 2 u Koben bei : 7r

0 IVilli . k'1«88, XeueobürA . 0
VOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Forstamt Neuenbürg.
Reisig- u. Heugras-

Verkauf.
Am Montag de« 26. Juni d. I.
kommen vormittags ' /-IO Uhr
an der Kaiserhütte  aus

Staatswald Steinbruch,
Schlößle, Herrenacker, Hagwiesle
und Hag:

13 Rm. Buchen- und 14 Rm.
Nadelholz-Reisprügel und ca.
2000 Wellen unaufbereitetes
Reisig

zum Verkauf. Außerdem werden
daselbst nachstehende Abschnitte
der Eyachtalwiesen  nochmals
verkauft u. zwar:

Nr . 1—4 der unteren und
Nr. 1—4, 8, 9 und 17 der
Tröstbachhof-Wicsen.

Neuenbürg.

BekmtmihW.
Das Sammeln von

Beeren re. in den hiesigen
Stadtwaldungen ist für aus¬
wärts wohnende Personen

verboten.
Den 21. Juni  1911.

Stadlschnltheißenamt.
Stirn.

Birkenfeld.
Das Sammeln von

Heidelbeeren usw.
in unfern Gemeindewaldungen
ist für fremde Personen
Strafe Verbote » .

Den 21. Juni 1911.
Schultheitzenamt.

Holzschuh.
Feldrennach.

Für nicht in dem Gemeinde¬
bezirk Feldrennach- Pfinzweiler
wohnende Personen ist das
Sammeln von

Beeren.>c.
in unseren Gemeindewaldungen
bei Strafe  verboten.

Den 19. Juni 1911.
Schultheitzenamt.

Rapp.

Unterlengenhardt.
Für Auswärtige ist das

Sammeln van Keeren
in den hiesigen Gemeinde- und
Privatwalduugeu bei Strafe
Verboten.

Den 20. Juni 1911.
Schultheitzenamt.

ekeMnIiKSi' Assistent ckvr Anknürstlivtien
:: 8niv6r8i1äl8 -Klinik in KreibnrA i/kr . ::

Villtt «st« Ẑ OiUv . Köni ^-Karistr . 1788.
—. Ulkpbon 112.
ZesleUt als Kassen -^Lbnur̂ t bei äer 86-
2irkskrank6nkL8S6 u. 862ii -kskrs .nk6n-
:: :: pflSUS - Vsrsicbsi ' unA . :: ::

LM-Aslllh.
Ein solider, fleißiger

Säger
für Kreissäge wird gesucht.
Eintritt alsbald.
Uld.  LOMMOU, Sägewerk,

Pforzheim,
Stadtteil Brötzingen.

Schul-Schreibheste
empfiehlt 0. Keek

Ksrolsteiner'
Zpruäsl

nur sckt
wU äem roten Stern.

^liecZerlsZe:
Karl 8ebo» r .lsrgube

kilenenkür^.

trrlrrpuk

llrügte
üsltbsckelt

ües beckers!
6ibt lcbönkten

üocbglanr.kackt ln
lisr Halle nickt ab!

Verlangen 5ie
ckeskalk stets

Neuenbürg.
Vorzügliche

Ins -LchPM,
geruchfrei,

braucht keinen Anstrich und
bleibt geschmeidig, empfiehlt

Gg . Haizmann.
Einige jüngere

Leute
finden Beschäftigung bei

Wehfueß L ßomp,
Sägewerk in Höfen  a/Enz.

Neuenbürg.
Habe bis 1. Oktober eine

2zimmerige

Mahnung
nebst Zubehör zu vermieten.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.
Kurzes, geschnittenes, trockenes

zu 80 Pfg . per Ztr . frei ab
Fabrik liefert die

Kokzrvarerrfabrik
Wilhelm oLustnauer,

Köferr a/K.
Schernbach, Post Altensteig.

Tüchtiger, im Laugholzsuhr-
werk bewanderter

t

iravauckt
findet Stelle bei

M . Schnierle.

MvstlkksackltlriMlm)
zur Ergänzung der Farbkasten
empfiehlt C . Meeh.

InfiLber: ^ nckiiSkt : >̂ iI8 . Oist6l8Oi "sd uncl k!od . Kri6K ::
ktorrÜVLW, Kvstliede kÄrI-trik6ned-8tra 88v 65.

Keäiegellk Volwuilgs-Liilnolltimgeil
:: llekorsiillllku, Orikni-I'estpiede. ::
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